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Amtlicher Theil.
y Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhijchstfr Entschließung vom 24. Ollober b. I . dem
"echllnt? und Pfarrer in Nautischen. Ehrendomherrn
"^nz I u v a n k i k . in Anerkennung seine« vieljährigen
"'pr^hllchkn Willens da« Ritterkreuz or« Franz.
^°ieph Orden« allergnädigst zu verleihen geruht.

Verordnung des Gesammtministerinms vom 28sten
Oktober !8«2,

^mi t in Durchsilh>u„q des § l l de« Olsehes vom
" 'v t tober 1^75. N. G N l , Nr. 3ss ox 187li. V »
MMmungen über die Anwendung des Gelees vom
^ . Mai 186^. R. G. B l . Nr. 40 . belr.ff<>nd die
^ ' ' l l p l i n a r . B e h a n d l u n g r i c h t e r l i c h e r
K u m t e n und die unfreiwillige Versehunq derselben
di n»'^ andere Stelle oder in den Ruhestand aus
°'l Mitglieder de« Vrrwaltungsgerichtshofes eilassttl

werben.
nv .8 l- Die Bestimmungen de« Gesetze« vom 2lsten
"la, l8tt8. R. G. V>. Nr. 4ii. welche sur die lichter-
'̂ en Beamten des Ouevsten Gerichts- und Cassation«.

/°>^ gelten, haben nach Maßgabe der folgenden Ve-
'lunmungkn auch auf die Mitglieder des Verwaltungs»
? u^shoses sinngemäße Zuwendung zu finden (tz l 0
^^esfhes vom 22. Ollober 1875. R. G. V l . Nr. ^6

z. § 2. Die nach tz s> de« Gesetzes vom 21. Mai
^ zulässige Beschwerde gegen emen Verweis de«
Mdenlen de« Gerichtshofes sowie die nach § 37
t'le» stehe„de Beschwerde >ft an den Ministerpräsiden
" zu nchls,,.

(3 U > '̂ ^ ^ ^ ^ Disciplinargerichl fungierende Senat
Mem, ^ 'se^s) hat un<er dem Vorsitze de« P.ä-
zu b e u V ^ " seine« Stellvertreter« au« vier Rächen
"U«ul >> ' " "^ slnd auhe'dem zwei Rathe al«E,sah
besten« ! ^ bestimmen. I n diesem Senate muss nün-
Nich,' °'e Hälfte der Nä'he die Qual.fic^t.un zum
Zu^>. ^ hallen, woraus schon be, der jäh'l'chen
lnmw ^ "^bu l ' g de« Disl.'pl>narsenates und Äest'm
lv0"a<<, ! ^lsahmitglieder Beacht zu urhunn >st Und
^ i , i , H ' ' ^ auch der Eintritt der uach tz 10 de«
»lieo,r ^"^ <t^anzung des Senate« berufenen M>t>

^ ' " densely r/gelt.
eilige," ' " ^ l " d ^ Gesetzes dem Beschuldigten
°U«Uf^°"' Ablehnungsrecht dalf daher nur insoweit
dezV,/ werden, als dadurch diese Zusamnvnsehung
^"' I^f t l inargel icht.« nicht unmöglich gemacht wird.

Dle Anzeige vun der Zusammensetzung des D'lci«
plinarsenale« (§ 9 des Gesetz,«) ,st an den Minister-
präsidenten zu erstalten.

H 4. D ' l Ge»ssalpsocurator am Obersten Ge»
richt«. u»d CassanonKhofe hat die lhm nach dem be-
luseneu Olseh, oblieg'uden Functionen auch bei dem
VettvallnnasgerictitKhose auszuüben.

§ 5 . Diese Veioi knung t rM mit dem Tage ihrer
Kundmachung in Wulsamlelt.

T a a f f e m . p. Z i e m i a t l o w s l i m . p. F a l l e n -
h a y n m.p. P r a Z ä l m . p. E o n r a d m . p. W e l »
sershe imb m.p. D u n a z e w s l i m. p. P i n o m . p.

Der Ministerpräsident al« Leiter de« Ministerium»
des Innern hat im Einvernehmen mit den belheilig»
ten Ministerien dem Herrn Theodor N e u h in Wien
die Bewilligung zur «rrichtung einer Command»! Ge>
seUschllft auf Nctien unter der Firma: «K. t. priv.
Neißenfelser Stahl« und Slahlwaren Fabrilen von
Theodor Neuß <̂  Comp." mit d<-m Sitze in Wien er«
thellt und deren Statuten genehmigt.

D?r Ackerbauminister hat den Oberbergcommissär
Aloi« W a s m er in lllaqenfurl zum Belgrathe. den
Vergcomm'ssär Franz G a b r i e l in Vriix zum Ober»
delglommlssär. d/n Adjuncts« Dr. Max Ta rn bor in
Vnlnn zum Vergcomnnssär und den Bergbau Eleven
Gustav P a u l u s zum Ndjuncten im Status der
Bergbehörden ernannt.

?lm 3l. Oktober 1882 wurden in der l. l. hos'und Staat«,
drucke«! in Wien die iialismsche. böhmische, volnische, lulhc'
nische. slovenische, kroatische und romanisme Ausgabe der
Ttücle XXIX. Xl. l . Xl>Vl de» «eichSgesehblatte» ausgegeben
und vetsenbet.

l««r, Ztg." »,. 2b! vom 31. Oltober 1882)

Vlm !. November 1882 wurden <» der s. s dc»<» und Staat»«
drullerri in Wie» die Stücke I .Vl i und I^VNI des Reichs-
gl-sehblattc«, volliwfiK bloß in del deutschsn Ausgabe, aus«
gegrbrn und versendet.

Da« I.VII 3>ü<l enthält unter
Nr. 158 dns Oeieü vom 2 Ollober IW2. womit mehrere Para.

«raphc dr« Wrhr^schsK vom ü. De^cmbsl 1V68 (ilt, G, V l ,
Nr, ll»l) abflsälidert werden.

Das I .VI I I Ttücl enthält unter
Nr. 154 die Verordnunq des Minisirnums für Lanbesverthei.

di«unn vom I November l««2. betreffend die Durch»
<ühluna.«bestimmuna,en zu >em Gfsetzt vom 2, Oltober
IM2, womit mehrere Paragraph- des Wchrgesetze» vom
b. Dezember 1668 abgeilndell werden

(»Wr. Ztg," Nr. 252 vum 1. November 1682.)

Nichtamtlicher Theil.
Wien, 2. November.

(Orlg.-Corl.)

M i t seltener Einmülhigleit beurtheilt die gesummte
Presse o»e Elllärungeu Sr. Excellenz des Grasen Kül-
noly über unsere auswärtigen Beziehungen. E» ift
nur eine Stimme der Besrleoiguug, und so mancher
fremde Staatslanzler mag den Grasen Kälnoly um die
Stellung beneiden, die er in den Delegationen und
gegenüber der Presse einnimmt. M l t besonderer Be-
friedigung wurden hie Eillärungen über den viel-
b^splochenen Gegenbesuch Sr. Majestät bei dem Könige
von Ital ien und über Oesterreich« sonstige Vezlehun-
gen zu dies-m Nachbarftaate begrüßt. Man erinnert
sich. welche Flut von Nachrichten, Gerüchten und
Kombinationen über die Frage de« Gegenbesuches in
die Welt gesendet wurde, all dem ift nun eine Ende
gemacht, und txe ganze Frage erscheint in einer Weise
gelöst, welche allgemein befriedigt. Das« jene Erklä-
rungen auch in Italien günstig ausgefajst werden,
darüber herrscht lein Zweifel; man braucht dazu nicht
erst zu behaupten, das« eine vorhergängige Mitthei-
lung derselben nach Rom stattgefunden habe, sie also
gewissermaßen im Einverständnisse mit Italien er-
folgten. Aber auch die sonstigen Aufschlüsse, welche
Graf Kälnoly aus die Fragen der Delegierten gab,
sind geeignet, zu befriedige» und haben auch befrie-
digt. Es wallet ein freundlicher Stern über der dies-
jährigen Session der Delegationen, in »elcher es wohl
nlcht zu dem lleinsten Sturme lommen »ird, wie solche
sonst gerade nicht selten waren.

Wa« sonst auf dem Gebiete der inneren Politik
Anspruch auf Erwähnung erhebt, trägt nicht den Cha-
rakter de« Thatsächlichen, sonder» nur den der Ge-
rüchte an sich. Auslösung de« böhmischen Landtages,
Auslösung be« Reichirathe«, Neuwahlen und neue
Mmisterernennungen, Pläne der Deutschconservativen
— das ,st so ziemlich die vollständige Llste der The-
mata, welche mehr oder minder erfindungsreiche Corre-
sponoenten und Leitartikler vatiieren, je nach Laune
und Parteirichtung. Wollte man all dem auf den
Grund gehen und prüfen, mit wie viel Recht diese«
oder jene« behauptet wird, man hätte wahrlich viel
zu thun, der Mühe würde sich auch kaum lohnen. Der«
artige Gerüchte verschwinden wie sie entstehen, so-
bald Thatsachen die Nufmerkjamleit sesseln und selbst
ihre Autoren vergessen bald daran. Wer sie glauben
will, weil er für alle» Venfationelle naive Vmpfüng-

ZieuiUeton.
tiebesgcschichle.

Von V. Oulot.
(Fortsthuna.)

bklteib ^ ^ ^ ' Marquise, das« Sie meine Kühnheit
^szull^' ^ " " " " ' " " ' ^ ' ' b " " 'H l I h r Tag »st.

M n . « sagt. ich. näher tretend,
^dtrn "'ÜNe mir yichl wie gewöhnlich die Hand.
elda« ^ mir mit einer Bewegung derselben emen

" t o n t e n Sih an.
^llle ' 'H bin um diese Stunde fast immer zu
^ l t s- " " ' " Thüre steht allen Bekannten offen."

' ^ « n , l " "bsicwlich kaltem Tone. «Was wingen
^ a, " l Neuiqleiten? Äle'bt e« bei der sür mor-
^./«Urlagien WohllhätiglcllsvorsteUung im Oper,,.

°"ld,°rl? bringe leine Neuigkeit, anädiqe Frau."
"Ich bi> '.^' ^ ' " den gebot,urn Sitz anzunehmen,
^jeuss' glommen, um da« g.stern nicht gelungene
"eurtn,« U»-ltxpkliment der llemen Pistole zu er.

h°leti"/« 5" eine erwiesene Ungeschicklichkeit wieder«
"s s,s ""sehte l " . I h r Ton war eher traurig

^ ich'Hen Fühen stand ein Pouff, Auf diesen
It,"'ch ""der.

3"l"«rak b " <iilück." begann ich leise, ,da« allerlei
Utigel^^'" l ' rbt. sich einmal in da« Gewand der

N ^ ' l verkleidet..."
t» da"^ ^ l ü c k . das Glück." unterbrach sie; «gibt

" H hab es nie gelaunt."

. V i e . so glänzend, so schh«. Gie sollten nicht
auch da« Leben von der Glanz, und Schünheitsseite
genossen haben, wie ist da» denkbar?"

«Ich war nie glücklich und hoffe nicht, es je zu
sein," wiedelholte sie langsam.

Ihre Hand hieng an jhs.r Seite herab. Ich
brauckte mich nur ein wenig vorzubeugen, um dieselbe
zu lilssen. Ich konnte der Versuchung nicht widerstehen
und näherte meine Lippen. Der glühende hauch
musste diese Hand schon berühren und sie zog sie nicht
zurück. . . .

I n der näcksten Secunde hätte ich das qelieble
Händchen mit Küssen bedeckt, doch da öffnete sich die
Thüre, Ich e,hob mich rasch von meinem S'he und
lehnte mich an den Kaminsims. Gz war der Diener,
der die Lampen brachte.

Der Zniber war gebrochen. Die Marquise stand
auf. Sie blickte aus die Uhr.

«Verzeihen Sie, dass ich Vie an die Thüre sehe.
aber ich habe höchste Zeit. Toilette zu machen. Wir
dinieren en v i lw . . . mein Mann wild gleich hier
sein. mich zu holen."

Schweigend nahm ich meinen Hut und verneigte
mich. Sie erwiderte diesen Gruß wieder nur mit einer
leichten Kopsbewegung und war im nächsten Augen»
blicke hinter einer Port,«re verschwunden.

«m andern Tage stellte ich mich zur selben
Stunde ein. ward aber nicht empfangen. Abend« sah
ich die Marquise im Theater. Ich besuchte sie u,
ihrer Loge.

Ich habe mir erlaubt. h,ute bei Ihnen vorzu-
sprechen, gnädige Frau." sagte ,ch, »Sie waren aber
nicht zu Hause."

Schweigend nestelte sie an ihrem Bouquet. Dann
aber erhob sie den Kopf und, mir fest in« Auge
blickend, sagte sie:

„Ich war zu Hause."
«Also war die Antwort des Dieners eine comujs.us

zur Abwehr allsälliger Besucher?"
»Zur Abwehruug eines bestimmten Besuchers "
«Sie wussten alfo, duss ich wieder lommen

würde?"
«Ja . . . " Immer noch war ihr Auge zu « i r er-

hoben und wenn ihr Mund auch weiter nichts gesagt
hatte, als dass sie meine lästigen Visiten abzulehnen ge-
denle, so sprach doch aus der Blosse der Wangen, au«
dem Beben der Stimme, aus dem Wogen de« Splheu-
fächer« ein deutliches: „ Ich habe dich erwartet u»d
gefürchtet . . . lomme wieder, das Erwarten und Fürch-
ten ist mir süß."

Am folgend/n Tage lam ich auch wieder. Dies-
mal wurde ich vorgelassen, aber die Marquise war
nicht allein. Den nächsten Tag —

Doch hier verlässt mich die genaue Erinnerung
an die Reihenfolge der Eleignisse. Die letzteren so
wichüg sie mir damals erschienen, waren an sich so
unbedeutender Art, dass sie sich nicht so sehr dem Ge-
dächtnis . als dem Herzen ober vielmehr der Einbil-
dungtkrast einprägten. Ein Lächeln, ein Wort, eine
Btwegung, das waren mir die gewaltigsten Begeben-
heiten, an denen mein ganzes Sinnen hasten blieb.
Nenie war abwechselnd lall und ermuthigend. Manch-
mal schien sie eine Strecke herabzugleltrn aus der
schiefen Ebene erwiderter Leidenschaft, manchmal schim
sie festgeklammert an die Säule ihrer M c h l Durste
'ch hvffrn . würde ich entsagen müssen - hatte .ch
wieder m chrem herzen Boden gewonnen oder ve?-
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lichkeit besitzt, nun der mag sich daran erbauen; gar
viele werden es nicht sein, denn das Publicum ist
doch ein wenig abgestumpft und misstrauisch geworden
gegen derartige Nachrichten, da man auf seine Geduld
und Gläubigkeit schon allzu viel gesündigt hat.

Zur Lage.
Nie sehr die Regierung mit der Einsetzung des

S t a a t s e i s e n b a h n r a t h e s den Bedürfnissen
unserer Verkehrswelt entgegengekommen ist. das hat
der eben beendete Verlauf der ersten Session dieser
Körperschaft deutlich bewiesen. Selbst die oppositionel»
len Blätter müssen zugeben, dass der Staatseisenbahn«
rath während der kurzen Zeit seiner bisherigen Wirk»
samkeit Ersprießliches geschaffen und zu den besten
Hoffnungen auch für die Zukunft berechtige. To schreibt
d,e »Deutsche Z e i t u n g " : „Der österreichische
Slaalseisenbahnrath hat seine erste Session beendet,
und es geziemt sich wohl, an sein Nuseinandergehen
einige Worte zu knüpfen. Dass diese Worte keine un«
freundlichen sein werden, dass der Nachruf nicht ta«
delnd lauten wird. dafür hat die Körperschaft selbst
durch die Beschluss.', welche sie fasste, bestens ge-
sorgt. . . . I n der Wesenheit bestand die Aufgabe des
Staatseisenbahnrathes in dieser ersten Session in der
Lösung von drei Fragen: C« sollte ein Personenlarif.
ferner ein Gütertarif und endlich ein Programm für
Lieferungen und Vergebung von Arbeiten für die west«
lichen Staatsbahnen festgestellt werden. Ueber die in
letzterer Hinsicht gefasslen Beschlüsse ist wenig in die
Oessentlichkeit gedrungen, aber auch Schlimme« hat
man darüber nicht vernommen. Was den Personen«
tanf betrifft, so hatte er seitens der Direction schon
sofort nach Beginn ihrer Wirksamkeit einige nicht un«
beträchtliche Ermäßigungen erfahren; es Handelle sich
alfo nur um die nachträgliche Genehmigung derselben.
Diese Genehmigung wurde anstandslos ertheilt. Die
gleiche Tendenz, die Gebüren für die Benützung der
Verkehrsanstalt herabzumindern, war auch bezüglich
des Frachttarifes maßgebend. Die Beschlüsse, welche
in dieser Hinsicht vom Eisenbahnrathe gefasst wurden,
bedeuten eme ganz erhebliche Herabsetzung der Frach-
ten auf den Linien des Staates. Es wurde nicht nur
der sogenannte „Reformtarif" acceptiert, sondern in-
folge der Anträge des Vorberathungscomitis wurden
sogar weitere Ermäßigungen an demselben vorgenom«
men. E« wurden Warengattungen, welche nach dem
ohnehin schon günstigen Entwürfe in eine Larifclasse
»i t höheren Einheitssätzen fielen, in eine solche mit
niedrigerem Satz transferiert. Es ward ferner, wo«
rauf sehr großer Wert zu legen ist. inbelreff der Wa«
aenladungstarife die günstige Neuerung getroffen, das«
Wagenladungsgüter verschiedener Art zu einer Wagen-
ladung von 10.000 Kllo vereinigt Werden dürfen,
während bisher, was an Wagenladungsaütern unter
dem Maße von 10.000 Kilo blieb, zum Stückguttarife
verfrachtet wurde. Es wurden auch in den Manipu«
lationsgebüren, welche die Frachtlosten so sehr ver«
theuern, ganz beträchtliche Ermäßigungen vorgenom-
men. Bei sämmtlichen Tarifclassen wurde überdies das
treffliche Princip des Distanzunterschiedes in der Ein-
beitstaxe zur Anwendung gebracht. Der weiteren Ent-
fernung wurde ein wohlfeilerer Einheitsfrachtsatz ein-

loren? So schwankte ich zwischen Erwarten und
Verzagen.

Endlich sielen die Zweifel: ich fühlte mich geliebt
und am Wege winkte mir das Ziel des Glücks. Aber
wie langsam, wie zitternd, zagend, als wär« um
Gnade bittend, momentan zurückweichend, ließ sie mich
auf diesem Wege vorwärts kommen.

So vergiengen mehr als vier Monate. Meine
Liebe war bis zum Wahnsinn gestiegen, meine Siege«.
Hoffnung bis Hum Taumel. Aber ich kann die Phasen
dieser Epoche nicht niederschreiben. Sowie die Musik
kein Grillenzirpen und lein Meerestosen wiedergeben
kann. so.oie der Pinsel nicht imstande ist. leuchtende
Flammen zu malen, so kann auch die Sprache nicht
die geheimnisvollen Dinge nennen, die in der schwülen
Liebesatmosphäre schwirren. . . . Da heißt es die
Augen zumachen und versuchen, im Gedächtnis jene
wesenlosen Entzückungen noch einmal nachvibrieren
zu lassen.

(An dieser Stelle befolgte der Leser des Manu«
script« den ertheilten Rath. Er lehnte sich in sein
Fauteuil zurück und schloss die Augen. Er dachte an
jene vier Monate, die schon so weit hinter ihm lagen,
und ganz leise und schwach wehten ihn noch einige
Erinnerungen an. I n der That. nein, sagte er sich,
da« alle« hätte ich auch damals nicht niederschreiben
können, als es noch mit intensiver Kraft mein schla»
fende« und wache« Träumen fühlte; diese getrunkenen
Blicke, vermengte Seufzer, enganschmiegende Walzer«
touren, Reden mit verborgenem Sinn, gestäüdnisvolles
Händedrücken und dieses . . . wie soll ich sagen, dieses
—- h«r ,st es «hen. wo die Sprache aufhört — für
da« wodurch sich zwei Menschen, die einander lieben
und d-g.!p«n 5o deutt,ch verstehen, für da« gibt es
lemen verständlich«« «««druck mehr. Lesen wir weiter )

(Bchluft ,»!«».)

geräumt als der kürzeren Distanz. . . . So viel ist wohl
klar, das« der Frachttarif der westlichen Staatsbahnen,
wie er aus den Berathungen des Lisenbahnrathes her»
vorgieng, ein mit Rücksicht auf die bisher in Oest>r-
reich geltenden Verhältnisse günstiger, den Interessen
der Production und des Verkehre« im großen und
ganzen entgegenkommender ist."

Ueber die neuerliche H i l f « a c t i o n der Re>
g i e r u n g zugunsten der von der Ueberschwemmung
heimgesuchten Bezirke in T i r o l schreibt der . . S o n n «
und F e i e r t a g s « C o u r i e r " : „ M i t anerkennen«,
werter Raschheit hat die Regierung auf die betrüben«
den Nachrichten von den neuerdings über das Land
Tiro l hereingebrochenen verheerenden Wasserschaden
die nach der ersten Katastrophe ins Werl gesetzte
Hilfsaction erweitert." — Das „ P r a g e r A b e n d «
b l a t t " bemerkt: ,Diese ebenso rasche al« energische
Hilfsaction der Regierung dürfte nicht verfehlen, der
so schwer heimgesuchten Tiroler Bevölkerung Trost zu
gewähren. Sie darf hierin den Beweis erblicken, das«
von Seite des Reiche» alle« aufgeboten werden wird,
um das über so viele schuldlose Familien hereingebro»
chene Elend zu lindern und deren Erwerbsfähiakeit
aufrechtzuerhalten. Auch die Privatwohllhäligleit
wird hoffentlich das Ihrige beitragen, damit die ebenso
fleißige als biedere und patriotische Bevölkerung der
von der Katastrophe heimgesuchten Tiroler Thäler sich
dessen bewusst werde, dass sie einer Völlerfamilie an«
gehört, die Freud und Leid mit ihr zu theilen bereit
ist und gern hilft, wo die Hilfe so nothwendig und
ersprießlich ist." — Die » N e u e Z e i t " saqt: «Die
rasche, energische und spontane Hiljsaction der Regie'
rung wird gewiss im ganzen Reiche mit lebhafter Be«
friedigung aufgenommen werden, sie wird speciell den
Bewohnern der schwer heimgesuchten Provinz Trost in
ihrem Unglücke und die Beruhigung gewähren, dass sie
nicht isoliert dastehen, sondern dass das Reich kräftig
eingreifen werde, um die durch die letzte Katastrophe
dem Lande geschlagenen Wunden so rasch als möglich
zu heilen." ,

Von de» Delegationen.

D e l e g a t i o n de« ungarischen Reichstages.

Budapest . 31. Oktober. Aeuherer Ausschuis
der ungarischen Delegation. Auf eine Anfrage des
Referenten F a l k wegen Abänderung des Lehrplanes
der orientalischen Akademie in der Weise, dass den
Klagen, wonach der größte Theil der österreichisch»
ungarischen Eonsuln der ungarischen Sprache nicht
mächtig und der ungarischen Gesetze unkundig ist. Rech»
nung getragen werde, ferner wegen Berücksichtigung
der Handelsinteressen seitens der Consulate antwortet
der Minister de« Aeuhern, Graf K ä l n o k y . das« die
ungarischerseits erhobenen Klagen lheilwe>se begründet
sein können, und wird er bemüht sein, diesen Uebel«
ständen gründlich abzuhelfen, nur machte er aufmerk«
sam, dass die Ansprüche an die Eonsuln im Orient
sehr groß sind. Er beabsichtige, baldigst eine Enqliüte
behufs Berathung de« <lonsulal«d!enstes einzuberufen,
und hofft, das« dann die Klagen aushören werden.
Sectionschef S z ö g y e n y i berichtet hierauf über die
Errichtung eines separaten ungarischen Curses. Der
neue Lehrplan wurde dem ungarischen Unterrichts»
minister vorgelegt. Präsident Graf Franz Z i chy hebt
die geringe Bezahlung der Eonsuln hervor. Auf die
Frage F a l l s wegen Berufung einer qualificierten
ungarischen Persönlichkeit auf einen bedeutenderen
Posten de« Slaatsarchival« erklärt der Minister de«
Aeuhern, er finde die vorgebrachten Wünsche berech-
tigt, werde denselben entsprechen und, nachdem er die
Frage studiert, im nächstjährigen Budget auf dieselbe
reflectieren werde.

(Hieraus folgt die Frage Fall« und die Antwort
de« Grafen Kälnoly auf dieselbe.)

C s e r n a t o n y könnte nur den Standpunkt ac>
ceptieren, der die Verzögerung des Gegenb«sucke« au«
Gründen der persönlichen Sicherheit für Se. Majestät
motiviert. Er betrachtet e« für gerechtfertigt, das« der
Gegenbesuch in Rom stattfinde; Demonstrationen könn-
ten auch in einer anderen Stadt Itallen« stattfinden.
B'schof Sch lauch theilt d>e Ansicht der Regierung.
Graf Sz i chen theilt den Standpunkt der Regierung.
S z y l ü g y i könnte die Erklärung der Regierung nicht
acceptieren, wenn die Frage, ob Rom zu Ital ien ge«
hört ungelöst wäre. Er acceptiert die Antwort.

Ministerpräsident v. T i s z a schließt sich der Po»
litik des Minister« de« Aeußern an. Der Minister
sagte nicht, das« Rom nicht zu Italien gehöre. Ein
solcher persönlicher Grund, wie 'hn Esernatony er«
wähnt habe. bestehe für Se. Majestät nicht. Was
Se. Majestät für richtig und wa« seine Räthe für
nothwendig halten, da« führe Aller höchstoerselbe aus.
ohne auf Allerhöchstseine Person Rücksicht zu n hmen.
E>n Besuch in Rom wäre aber vielleicht für die ita
liemsche R'q'erung selbst nicht angenehm, denn Sein-
Majestät könnte die Anwesenheit de« Papstes nicht
ignorieren. Der einzig richtige Weg war daher, die
Bereitwilligkeit des Gegenbesuche« zu demonstrieren,
denselben aber sich so lange vorzubehalten, bis die
obwaltenden volltischen Sa.wiellale.llen beieitiat sind.

Graf I u l . Nndrässy sagt. das« Rnm die Hauptstadt
Italiens sei, ist ein kait a^ompl i . Die unaelöste
Frage kann sich nur auf da« Behältnis zum Papst'
thum beziehen. Er findet die Verschiebung des Ae<
suche« für richtig; die socialen Verhältnisse NoM«
würden jedenfalls zu Unannehmlichkeiten Anlas« g^
geben.

Die Antwort de« Minister« de« Neußern, Grase«
K ä l n o l y , wurde zur Kenntnis genommen.

Referent F a l k richtet sodann an die M m M
Grafen K ä l n o k y und von ssällay Fragen bezl!g'
lich unsere« Verhältnisses zu Montenegro. Vom erste«
ren verlangt er Auskunft, nachdem derselbe mit deüi
Fürsten von Montenegro erst jüngst persönlich vel'
tVH'te; vom letzteren, da derselbe sich während s<wel
Vereisung der occupierten Provinzen auf dem 23kge
selbst gesammelter Erfahrungen die diesbezilglicheN
Daten sammeln konnte. Graf K ü l n o k y erwiderte,
das« die Hallung des Fürsten correct sei. das« jedoch
das Verholten seine« Volkes oft auch ihm Schwielig'
keiten verursache. Diese Bewohner bilden nur einen
kleinen Staat, welcher vor dem Berliner Lonaresje
keine definierte Stellung halte. Wa« dort sell Iah^
Hunderten geschah, war der Kampf um das Dase^
Nur der Berliner Vertrag gab Montenegro eine ge-
sicherte Selbständigkeit, geregelte Grenzen und solch«
Nachbarn, welche e« nicht zu fürchten habe, bestM
habe es nicht nöthig, jetzt den Kampf fortzusetz^l
nur die Bevölkerung lönne sich noch nicht in die nt>«
Lage hineinfinden. M i t der Z, i t wird es dies auly
lernen und wi 'd die Ansicht de« Fürsten theilen, da!»
es in friedlicher Arbeit und im Fleiße sein Heil suchen
müsse. Das natürliche Gewicht der Monarchie rv<l°
auch bort sich geltend machen, wie es auch !eM
Macht mehr gibt. auf welche Montenegro sich " "
Ersolq stützen könnte.

Reich« Finanzminister v. K a l l a y bemerkt, dal«
er sich im Vierer - Ausschusse bezüglich der bosnisch'
herzegowinischen Angelegenheiten ausführlicher au«'
sprechen werde. Für jetzt beschränke er sich auf F" '
gendes: E« ist unleuqbar, das« der Eii'fluss bei
montenegrinischen Bevölkerung auf die südliche H ^
gowina ein nicht zu unterschätzender Factor sei, U^
dieser Einfluss hat selbst heute noch nicht ausgetM
Uebrigm« besitzen die Herzegowzen sehr viel Locals
Patriotismus und haben gar leme Lust. von V i o ^
negro annecliert zu werden. Der Emflüs« der Mo"'^
neqriner auf die Herzegowzen lässt sich darauf zur«^
führen, das« während der Kriege Montenegro« geg^
die Tü r ln die christlichen Bewohner der Herzego«'^
gewöhnlich die Partei der Montenegriner ergr'fi^
Außerdem ist noch zu berücksichtigen, das« zw's^
Montenegro und der Herzegowina keine nalÜrll^
Grenze bestehe, die herzegowinischen Flüchtlinge'
Montenegro stets ein Asyl finden und von dort a"
die Verbindung mit ihren daheimgebliebenen ^
wandten aufrechterhielten. Auch Redner ist von "
guten Willen de« Finsten überzeugt, und hofft er. V"'
es demselben gelingen werde, sein Volk ,m Z ^
zu halten. Die bezilglich der Insurrection gsbraO
Nachrichten der Journale erllärt der Min is t " ^
übertrieben und verliest zum Beweise dessm einlN^
richt de« General« Appel. Gelegentlich seines suse"
halte« in der Herzegowina verkehrte Redner M't ^ »
reren Nllfständischen und gewahrte mit Erstaunen, °
diese Leute durch die unglaublichen Gerüchte 5 ' ^ / ^
Ausstand« bewegen liehen, so zum Beispiele, da" ,̂
Türkei. Russland und Englauo zu dem Äehufe
Viindni« geschlossen hätten, um Oesterreich'"^^z
au« Bosnien und der Herzegowina zu vertreiben
ist unleugbar, d„ss es Montenegro verübelt, ""> -^
Berliner Eongresse nur einen Theil der H " M ^ z «
zugesprochen erhallen zu haben, wo es doch ^ s h^
Herzegowina begehrt hätte. Montenegro wird i'^n^e
m>t der Zelt in die derzeitige Lage finden, (t l , . ^
vollständig die Politik de« Grafen Kälnoly. W " ""He-
sagt der Minister, vorsichtig sein. von Seite M
negro« aber sieht er keine größere Gefahr " ^ z ,
außer das« in der nächsten Ze,t gewisse V M ^
maßregeln an der Grenze zu treffen sein " ^ „ ß -
damit da« Herüber« und Hinüberqehen aufbore, ^ h ^
ich g'bt der Minister der Hoffnuna A u s o " ' ^ ^s i
die Flüchtlinge binnen kurzem nach Hause z " l " ^".^
weiden, theils we,l es ihr eigener Wunsch '!'' ^ h l
weil Montenegro deren Verpflegung nicht lang
beforgen kann. .« ^st

Desider S z i l ü g y i fragt, ob es wahr «', ^e
der Fürst von Montenegro' eine Enlsch^'a"'» ^
Kosten beanspruchte, welche ihm die Verpst^" ^
Flüchtlinge verursachten. Graf K ä l n o k y ""ssittst
dals hieran nur so v,el wahr sei. das« s ^ " jetM
ob der ihm veru, sachten Kosten vellaale, d",« ^ n j
eine Enlschädigung nicht beanspruchte. ^ ' ^ c h ^
Z ichy bestäligt alle«, wa« Graf Külnoly ^ 5 " ^ ^
Charallerlsieiung der Montenegriner sai l^ ^ , 0 ^
'st der Ansicht, das« sich d,e Montenegrin,^ , ^ e l
i'rung mit der Ze,l m>t unserer Monarch' ^ , , ^ ,
mehr befreunden werde. G z i l ä g y i ' " ^ « „ h i s ^
ob e« wahr sei. das« d.e Anführer der N>" ' <, ^
in Montenegro frei und bewaffnet «mherg^c ^
K ä l n o k y erwidert, das« ,r diesb^lglicy ^ e " -
sUmmte Antwort erlheilen lönne, indem ' "
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'N welchen ssereqelte Ve.hiiltnisse nicht herrschen, die
>j>>ow!dl,en „icht conttol,.>rt werden können.

Desider S z i l a g y i sragt. ob in der Hallunq der
wontenegfinischen Bevölkerung «eqenüber unserer Mon-
U'ch'e se»t der Heimkehr des Füisten von seiner Reise
^aH Russlanb eine Aendelun^ wahrzunehmen sei.
^l/se straqe ^,^^^ ^^^ Graf ttülnoly und von
« a l l a y verneint. G>uf Julius Ä n d r ä s s y qibt <nter.
''lanle Aufklärungen begl ich der Details der Berliner
U»'lerhandlunqen.' Auch er bezroeis.it es. di!« der
^l0üalch,e von Seite Montenegro« irgend eine ernste
^ a h r drohe.— Auf die Fraqe Ludwiq K a r man«
"'betreff df« Anschlüsse« der serbisch.türtlsch.bulqari.
!chn> E,sf„bah»en antwortet Sec<ion«chef S z ö q y i n y ,
^ ls „ach längerer V'lh'indlilnq der Snllan seine
«Mwillist„„g dazu «ab. dass die serbischen Vahn.n
^>t der Salonichl .Mttrow^r L,nie verbundrn wer»
^ln, mil der Brdinqunq jeduch. das« auch die Iamboli.
^ "Mds i le r Zweigbahn ausgebaut und Vranya nicht
ul» Knolenpunlt genannt werde. Die Verhandlungen
"Utden in jüngster Z^lt infolge der egypllschen Wirren
UNletbloche» ; Redner hofft jedoch, dass durch die Be>
Medtgunq der Wünsche der Pforte dlese Angelegen.
M demnächst geordnet werden wi ld.

Die lfrage be^üalich der Demolierunq der bul-
ganschen Festungen beamwortel M"„ster O>af K ä « .
' ° l y dahl», das« diefelben allmählich «mmcr baufal'
"8tl werde», demnach den Sch'ffsverlehr aus der
^nzen Donau nicht gefährden, nur sie giohe» Kosten
Mger len die Demolierung der F,stllnu.swe»le. —
^ ^ ' l l i g y i fragt, welche diplomatische Schwiengkriten
°wallen, das« d,e Regulierungsalbeilen belm Elserilen

^l)lile »och immer nicht durchgeführt werden konnte».
^ , ^ la f K ä l n o k y erwidert, dass technische Vo»
^belltn zu diesem Zwecke schon vorgenommen wurden,
'pwmulische Schwixlglellen obwalten mcht; mögllch>r
k'je werden die Äegulierungsarbellen schon im nächsten

uluylllhre begönne» werden.
H. Dle Frage Desider S z i l ü g y i s . ob mit der
^svrte bezüglich de« slaa<ssschll,che,i Velhältnisse« der
.kupierten Provinzen Unle< Handlungen gepstsgen wer«
" n . beantwortet Graf K ä l n o l y dah,n. das« dies-
^Uqllch mit der Pforte gar leme Unterhandlungen

Mögen wurden. D,e Frage Sz'lü^yi« bezüglich der
?'lllul,g unserer Monarch,, zu der septischen Affaire

"ntwvrlend. sagt «ras Ka!noly. das» seine Unier
'°ung mit dem engl,sch,n Boüchasler zuerst mis«,
^'landen, später jedoch berichliqt wurde. Wohl ver-
bat?! ' "^" ^ " " ' ^ " " Mandat; wir erlhe,len jedoch
bill!» " ' ^^ ' "^'^ "''^ " " ^ ! l w l Verantwortung auf»
Üstf/" ^°llten. Bezüglich der an Angehö'ige der
u^i^'H'sch > ungarischen Monarchie zu ertheilenden
^knun ^""a«summe "klärte sich der Khedive zur
Nnssi„̂  vtl^lysn bereit. — Eine internationale Tom-
z..jl " wish d>e Ansprüche der Velreffenden seiner,
ölllunl ^ ^ b:e Pläne England« lnbet.eff der
lcnl« ^gypl^n« betrifft so lenne er noch leine De>
land' ^ ° ^ r h"be er davon Kennt,,,«, das« (tng-
twe » ^^' ohne Intervention Europ,« die b^fini»
Vonun ^ " " 9 ber egyptljchen Au^elegenheiten n,ch<
ten! ^ " ' " ' . Ob die« auf d,m Wege einer Eonfe.
Nvck?^ '" "nderer Art geschehen we^e. wlsse er
der N ^ ' ^ 'as 3^nz Z ' chY l^gt. ov anläßlich
Pas^ s""'sallon de« egypüjchen Heere« durch Baler
Ünl?",«u<h bosnlsch.herzegowinische Unterthanen ale
"Wider, " °"gewo,ben werden. Graf K ä l n o l y
Nestel!» «>' ^ ^ " " ""^ ^ " O'stattung der Anwerbung
lchie^ ^"suchen von der Regie,ung abwrislich be>

"N Wurde.
s!htn5'""uf waren die F.u^e» erschöpft. D.r Vor-
sialnen ^ ^ 3 " n , Z i chy statlele d.n Ministern im
H>k>.« ^ Au«sch,i«f« de» Danl ab, worauf die
>^!^»e,ch, ,ss, l , n)urdt.

V o m A u s l a n d .

<lan,^7 schwe ize r i sche V l l n d e s r a t h hat die
ob t̂  ^^"' lung i» Grlif ang'wifsen. zu untrrinchen.
^»t>nl wnllich e„, ,n!ernal,l'nale« anarchlsl'sche«
Aiin!« " t Erstehe, welche« die i» Mlinlc.au.lrs-
^"rub " ' ^ '"anderen Ollen FianlreichK enlstandencn

z " angezettelt haben soll.
^ l ^ ° " P a r i s ber'chlet wird. beschäftigte sich
bei, j i " M l ^ t U i n i s t e r r a < h am 3 l . v. M. mit
^ c,' '""^en. welche der FllmnzmlNlster H^rrT».
^igf^ . "^n, vl'n s,lnem Ämlivo,ganger L<o» Say
">ttn " ' ^ l en und lheilweise bereit« von den Kam.
^htNsn """Ulk" ^udgftsiKwurfe für 1"«A vvlzu.
"»» duK ^b / l i i ! . lH« handelt fich dabe, hmip'iächlich
^ ^ ^ . ^ ' ' " ' b ^ l l b u d g s l und d.n mit dr, Orlian^-
"tard " ' ^ " l ' abg.fchloss.nen Vel l rag. d.n H<rr
^n>l>K ^ ^ " g ' ü m.chen w,l1. — Man mclbrl ale

b ^ a i ' ^ i « daj« d..« Ministerium die Kammrrn
!."^ ojnV, „ ^ ' klfulaenden Sessiun«e,l)ff»ul,g M'l
^ e l n ! ' ^ " ' ^'llci'Utig begrühen w „ d . ,n welche,

^'"de U i ' ! " ! b" von d.r anlnch>sl,fchell B.w'g»',!,,
^>t!tl, ^ ^ l ) r jowle auf dle Nolhwenbiule'l hü,'

«'ttu.,gz " " d ' N soll. d.esen Umtrieben eine starle Re-
T ? ' " ^ e'"geg,nzus,hen.

" t l e l i , "k" g'wahltr i l a l i e n i f c h e A b g e o r d -

'"" s<lat ' ^ " " ^ ' " ' ' ' ^ s Blatt ..Pvpolo Nli !
" ' ln ihr^i Zujammensrhu, g, Wal d,e nume.

rische S«ärke der Parteien betrifft, wenig Vvn der
voriqen abweichen; wohl ab,r m,rd sie e,»e veischic.
dene Physiognomie «ufweisen; sie wird imstande sein,
eme homogene Mehrheit zu bllden, welche eine fest,
Negierun«, sichert. Dem „Du i l to " zusolqe gewinnen
die Radicalen nur etwa zehn Kammersihe. — Die
..Opmione". ein Haupiorgan der 3l»ch>en. schreibt:
D>e Wahlen zeigen, das« da« Land aewillt ist. die
Regierung zu unte,stühe>'. welche d,e öffenlliche Ord«
nung garantiert; da« U.md wünscht b<e liinigung der
liberalen monarchischen Kräfte, welche auch wir wün.
schen. Die Rechte l>hr» n, derselben Ställe wie nach
den Wahlen von 1880 in die Kammer zurück. I „
einem anderen ÄrütVl saqt dies.« Blat t : Der Autfnll
der Wahlen wird den Mlnist.rpräsidenten bestimmen,
in der fasten und liastvolln. Hallung aegen die F inde
der v!st?h,'nden S!aat«,inrichlunqsn, auf welche er in
seiner Rede von Siradella anspülte, zu verharren.

Da« « J o u r n a l be S t . P i t e r s o o u r g "
bemeilt zu de, Vehauplung de« Pariser (iorr'fponlxn«
ten der «T'M''«", dü- Mächte halten dem franzöich'
tunesischen Vertrage zu^sllmmt, was Russland be«
»reffs. so habe datzselbe nur erllätt, e« werde czegen
d,e Aufhebung de. Consular.Vtlichtibarlell in Tunis
nicht« einwenden, wenn aUe anderen Mächte dlefer
Mahreqel z»st mmlen.

Die P f o r t e betrachtet die Vnlfenbung Lord
Duff.rins nach Egypten und da« Auftreten Frankreich«
be, dem Thronwechsel in Tunis nut unve'holemm
M'ssv^'gnugen. Sie wünschte, dass Lord Dufferin
,n Constant,nopel bleibe, nher er berief sich auf siine
an« London erhilltenin Weisungen. Sie verlangt fer»
„er, dajs die Ernennung d»s neuen Bey, dem alten
O brauche gemäß, »hrer Sanction unterbreitet werde,
während ihr belannllich Frankreich jede Oberhoheit
über Tunis abspricht.

Aus K a i r o meldet man der „Pol. Corr." : In»
folge de« Umstände«. dass unter dem Ministerium
Naqheb Pascha den Stsue,pflichligen die facultative
Bfgli'ichunq de> Slaals^bgaben ir» nlltura zuliestandkn
wlllde. befind!'» sich gegenwä,tig gegen ^(X),(X)0 Ardebs
Getreide im Besitze der Regierung, von welchem Q»an<
tun, 125.000 Nr deb« au« jenn Provinzen herrühren,
welche für die Staatsschnldentilgung aufzukommen
haben. Nachdem mominlan keine günstigen Getreide»
Offe<te„ vorliegen, hat die Vlaatsfchuldencasfc den
Schätzungswert der erwähnten l 25.000 Ardeb« als
Vl)»lchuje zur Bezahlung des November-Coupons dem
Staatsschätze ohne Inleressen zur Verfügung g» stellt.

Hagesueuigkeilen.
— ( Hofnachr ich ten . ) Oe. Majestät der König

F r n n z von N e a p e l >ft °m 30. Oll ober abend« in
Prag e,naettoff,n. — Ge. lais. Hohsit Grl'hsürft W l u .
d i m i r von N u i s l a n d ist «m 2, d. M . vormittag«
aus Verl.n in Wien eingetroffen Zum Empfange Gemer
lnif. Hoheit hotten sich der russische Botschafter Fürst
Lobanow und der Votschastsrath von Fonton auf dem
Norowestbahnhofe eingefunden,

— ( P e r s o n a l Nachrichten.) Se. Exl-ellenz der
Herr Minister be« laif Hause« und de« «euß^rn Graf
ttalnoly ist am l. d. M . au« Vudapeft in Wien an,
gelommen. — Se. Excellenz der Herr Statthalter Baron
P r e t i s ist am 3 l . Oltobei a«, Tii,s< in Wien ein»
getroffen. — Der Herr Landebftlüsident von S c h m i d t .
I a b i i r o w hat sich. wie die ^Klagenf»rler Is'tung"
meldet, am 1. d. M. zur Bssichtigung de« Uebetschwenl'
mung«gebiete« von Kiagenfurt nach Oberlürnten begeben,

— (K. l- A r m e e ) P a , „Aerordnungeblatt
für das l. l. Heer" meldet: Se. Maj . stät der K a i s e r
geruhten nllergnildigst dem überzählig beurlaubten Tilu-
largeneral der Eavallerie Ladislau« Grafen S z ü p ü r y
die lltmlheitbhlllber erbetene sech«monatl,che Urlaub«,
veilüngerung zu bewilligen; — ferner anzubefehlen:
das« dem Feldmarfchallientenant Franz S t ran sly
Edlen von D r e s d e n b e r g . zugetheilt dem General,
commando zu Sarajevo, in Nnerlennung seiner al« Stell.
Vertreter de« ThesK der Lande«reg»erung von Vosnien
und der Herzegowina im Interesse der «ivilverwaltung
de« Lande« geleisteten el<pr>rhl,chen Dienste der Au«,
druck der Allerhöchsten Üufriedenhett belannt gegeben
weide; — dann: dem Olie,fltn Georg Vab ich . über.
complet im Infanterieregiment Oraf Nobili Nr 74.
Cummandlli'ten der 2. Geb,rg«brigade bei der X V I l l In»
sanlerie« Tlllppendivsion . >n Anerlennung feiner nls
Leiter der Be.'.illsbhorde >n Trebinje geleisteten hervor»
ragenden und eriplilhliche» Dunste den Olden der
eisernen Krone zwllter Elasse taxfrei zu verleihen; —
endlich z>, verleihen: dem Osneralnwjor Peter K u ku l j .
Comnionbnnten der l Infanterleliligude. >n Anellennung
seiner >«> Occupationegebiele und inebrslindere als ilom
mandant dl l im Sandschal von Vioultwzar dislocierten
Truppen geleisteten vorzüglichen Dunste taxfrei den
Olden der eisernen Krone dritter lllusse. — Außerdem
publicielt da« Verordnungsblatt die Verleihung einer
Reihe weiterer Auszeichnungen al« AneltVnnung hervor,
ragend tapferer oder sonst verdienstlicher Leistungen an
llisslich der im Occupationsgtblete staltgehabten Ope
rationen.

— ^ K. l. K r i e g s m a r i n e . ) Sr. M"jsstät Ca>
semattfchifl «Eizherzog Albrecht' verlieh, wie das ^Tr i t '

'fter Lagblatt" meldet, am I. b M, die Rhede von
Trieft, um nach Palmatien abzugehen. Sr Majestät
Torvette „Minerva" ist in Trieft als Ablösung des

! «Albrecht" eingelangt, um die Nu«stellung«wache zu be»
»orgen. — Laut telegraphilcher Meldung ist Sr Majestät
Corvette „Erzherzog Friedrich" am 31. v, M in Korfu
angekommen An Bord war alles wohl.

— ( A l t a r . R e n o v i e r u n g ) Der Hochaltar
in der Kirche zu St. Augustin in Wien, der längere
Zeit wegen der vorgenommenen Polychromierungsarbeiten
von dem übrigen Kiichenraume abgeschlossen und durch
einen proviforischen Altar erseht war. wurde am lften
November wieder enthüllt. Der Altar macht in seiner

, jetzigen Gestalt durch Faibenschmucl unl> reiche Vergol»
, dung emen hüchst vurtheilhusten Eindruck Die Her»
stllung der Polychromierung wurde von den bekannten
Malern Brüder Iobst ausgeführt. Die nicht unbedeu-
tenden Höften für diese Neugestaltung trug der Pfarrer
von St Augustin. Herr Piälat Georg Etz Ritter von
Strahlhal.

— (Ueberschwemmungen.) O b e r b r a u -
b u r g , 2 Oktober. Zwischen V i l l a c h und O b e r »
d r a u b u r g sind weite Strecken des Drauthales theils
noch überschwemmt, theils mit Schlamm bedeckt, nur
einzelne Stellen lassen die früheren Culturen erkennen.
Zwischen Dellach und Oberdrauburg sind nuf der rechten
Seite zwei Wildbäche, Dlahnih und Medrihbach, ver-
heerend ausgebrochen. Die Häuser von G r v s e l h o f
stehen vermurt mitten im Schotter O b e r d r a u b u r g
bietet ein Bild greulicher Verwüstung, weil die ganze
Breite des Ihales nur ein Stein» uno Schotterbett
darstellt, welches von zahlreichen Nusbrüchen der Dräu
durchzogen ist Der Markt einerseits von der eindrin»
genden Dräu, andererseits von dem noch angeschwollenen
Gebirgsbache Wnrnitz bedroht, könnte nur durch die
äußerste Anstrengung vor einer Katastrophe bewahrt
werden. Die neuen provisorischen Joche t>er Visenbahn-
brücke wurden wieder fortgerissen. Der Bahndamm ober-
halb Oberdrauburg ist mehrfach durchrissen; die in die
früheren Durchbrüche eingeführten Schottermassen sind
auf den Feldern ausgeschüttet Nun schon viermal. 1875.
!87tt. im September und Oktober 18^2. hat die Dräu
bei Nilolsdorf (Tirol) den Bahndamm durchbrochen,
ihren Lliuf jenseits des Dammes genommen, fich vor
Oberdrauburg seeartig gestaut und bort den Bahndamm,
um einen Abfluss zu gewinnen, wieder zurück durch-
brochen

I n S a l z b u r g hatten anhaltende Regengüsse am
28. und 29. 0 M. gleichfalls bebsutenbe Hochwüsser
verursacht. Die „Salzburger Zeitung" bringt ausführ-
liche Bericht, über vorgekommene Ueberschwemmungen im
Oaftemer Thale. im Pmzgau be> Mittersill. im Fuscher
Thale. im Pongau zwischen Schwarzbach und Lend so
wie im Luugau. besonders in den Gemeinden Muhr und
Neagerndorf. Nunmehr ist durch das Eintreten gün-
stiger Witterung die ärgste Gefahr beseitigt.

Auch V t e i e r m a r k wurde in den letzten Tagen
des Oktober stellenweise von heftigen Regengüssen heim-
gesucht So schreibt man der „Graz<-r Morgenpost" aus
S c h l a d m i n g . dass infolge eines wollenbruchartigen
Nezen« am 28 v, M, der die Schlucht von Thal nach
Schladming durchziehende Bach zu einer selten vor«
gekommenen Höhe anschwoll und durch Aushöhlen und
Unterwaschen der Ufer den Postweg stellenweise unpas.
sierbar machte; auch Erdabrutschungen kamen bei diesem
Anlasse vor.

— ( D i e T u i l e r i e n ) Per Abbruch der Tuile.
rien wird. wie aus Pur»« gemeldet wird, m den näch-
sten Tagen begi nen. Herr Garnier, Erbauer der Großen
Oper und Eonferoator der Tuilerien, wirb von dem
Weile Philibert Pelorwes einiges, namentlich da« Erd-
geschoß, zu retten versuchen Zu diesem Zwecke wird der
Abbruch mit äußerster Vmsicht ausgeführt werden. Be-
züglich der Verwendung des frei weidenden Vauterrains
hat Herr. Garnier fünf verschiedene Entwülfe eingereicht,
welche sämmtlich die Neueirichtung eines permanenten
Ausstellungsgebäudes für die Werke moderner Künstler
ins Auge fassen.

Locales.
— ( V e r l e i h u n g ) Ve k und l Apostolische Ma.

jestilt haben mit Allerhöchster Entschließung vmn il4ften
Oltober d I dem Professor an der lheolog,scheu P ig ,
cesaixLehranstalt in Laibach. Ehrendomheiln Dr Leon-
hard K l o f u t a r in Aüerlennung seines vieljilhrigen,
srhr verdirnftlichen Wirlens das Ritterkreuz des Franz-
Iosss'Ordrns allergnlldigft zu verle'hen geruht.

— (E rnennung ) Se k, und l Apostolische Ma»
jestät geruhten den Herrn Rittmeister erster Classe Ro-
man Oramposchich. Commandanten des Landes Gen»
darmeriecommcinbos Nr 12. mit einstweiliger Belnsfung
auf diesem Pienftpoften mit Allerhöchster Entschließung
vom 1. d M. zum Major allergnädigst zu ernennen.

— (Uebersehungen) Se l, und l Apostolische
Majestät Haber: mit Allerhöchster Entschließung vom
29. o, M. die Uebersrhung ,n Eigenschaft der Herren
Majore: Franz Sever. Commandanten des l iaini-
schen Landwehr.Schühknblltaillons Laibach Nr 25 zum
lüstenländischen Landwehr . Infanteriebntaillon Tr,e»
Nr. 72 und des I u l m s Fre'herrn von L a z a ^ i n i
Commandanten des stemsche» Landwehr Gchlihenbatail!
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lons Leoben Nr. 23, zum krainischen Landwehr«Schichen-
nbataillon Laibach Nr. 25, allergnädigft anzuordnen
geruht.

— ( A u s dem e igenen Hause.) Neubauten,
die von alten Firmen an ihren Etablissements vor-
genommen werden, bilden immer einen Markstein in
der Geschichte der Entwicklung des betreffenden Geschäfts»
Hauses und drängen ganz unwillkürlich durch ihr Hinzu-
treten zur Erinnerung an die vorangegangenen Iei ten!
So wollen wir auch heute, da wir den Neubau, der von
nun an statt des bisherigen altehrwiirdigen eine Heim»
statte für unsere gemeinsame Arbeit werden soll, beziehen,
eine kleine Rückschau zu halten uns erlauben Wir haben
es schon in dem Verichte über die am 16. Oktober ver-
anstaltete Feftfeier unseres Geschäftes hervorgehoben,
dass diese nicht allein der Vollendung dieses Neubaues
gegolten hat. sondern dass damit auch die Feier h,z
1(X)jührigen Bestandes der Firma Kleixmayr in Laibach
verbunden war. Es ist nämlich historisch festgestellt, dass
am 8 März 1782 dem Herrn Ignaz Alois Edlen von
K l e i n m a y r (Buchdrucker in Klagenfurt) die Nuch-
druckerei« urb Vuchhandelgerechtsame und am 20. Dezember
1782 das Zeitungsbefugnis für Laibach verliehen wurde.
Herr v. Kleinmayr ließ aber, wie gleichfalls geschichtlich
feststeht, die Laibacher Druckerei durch feinen bestellten
Factor Ignaz M e r k versehen.

Schon 1782 erschien gedruckt und herausgegeben
von Kleinmayr die Laibacher Zeitung, jedoch in diesem
und dem nächstfolgenden Jahre noch unter dem Titel
„Wöchentlicher Auszug aus den Zeitungen", erst 1784
nahm sie den Titel .Laibacher Zeitung" an. I n diesem
letztgenannten Jahre befand sich die Kleinmayr'sche
Vuchdruckerei im Gerson'schen Hause Nr. 10 in der
Kapuzinergasse neben dem „Rössel" »Wirt (dem heutigen
Nuer'schen Vrauhause). »allwo sie alle Donnerstag >n
der Frühe zu haben" war; sie erschien also vorerst in
einer Wochenausgabe für ganzjährig 4 st per Post und
3 st mit Abholen Es gehurt nicht Hieher, die weitere
Entwicklung unseres Blattes zu verfolgen; wir behalten
dies einer eigenen eingehenden Arbeit bevor. M>t der
Anführung der vorstehenden Daten wollten wir nur
das erste Locale nachweisen, in welchem sich unser Eta»
blissement befunden. Auch das müssen wir noch anführen,
dass damals die Buchhandlung local mit der Buch»
druckerei verbunden war, denn mehrere Anzeigen von
Vüchernovitäten, wie sie im Geschäfte Kleinmayr von
außen einliefen, laden die p. t. Bücherfreunde „zur An«
ficht" in die Vuchdruckerei.

Wie patriarchalisch die Zustände vor hundert Jahren
in diesem vereinigten Buchhandel« und Vuchdruckerei«
geschüfte waren, mag daraus hervorgehen, dass beim
schon genannten Factor. Herrn Ignaz Merk . auch
Sei fengei f t ,ä6 äaxou 6t äs l>»uce«, Lhoco«
lade, eingemachte R ib i se l und gerollte Gersten zu
haben waren! Diese Nebenbeschäftigung verhinderte na«
türllch denselben nicht, seinem Hauptgeschäfte, der Lei»
tung oer Anstalt, seine vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Außer der „Laibacher Zeitung" aus diesen ersten
Jahren des Bestandes des Hauses Kleinmayr in Laibach
ift uns auch ein Heft Octav. 40 Seiten stark, erhalten,
das aus unferer Vuchdruckerei 1783 hervorgieng. Diese»
sür die Geschichte unsere« Etablissements hochwichtige
Druckerzeugnis danken wir der freundlichen Mittheilung
des Herrn l. k. Oberfinanzrathes August P imih; das-
selbe führt den Titel : „Hirtenbrief des Herrn Erz«
bischofes von Paris an seine weltliche und regulierte
Geistlichkeit und an die Gläubigen seines Kirchengebietes
vom 21. März 1782. Aus dem Französischen übersehet
mit einer Vorrede und einigen Anmerkungen begleitet.
Laybach, gedruckt mit Kleinmayrischen Schriften durch
Ignaz Merk, Factor 1783."

Von 1784 an erschienen bei Kleinmayr die amt«
lichen Verordnungen. Erlässe, Tirculare — was wir heute
Reichsgeseh un) Landesgesehblatt nennen — mit Sub»
vent,on des Guberniums und gegen eine Pränumeration
von 2 si. per Jahr

Weiter können wir mit Rücksicht auf den Raum
und um nicht unbescheiden in Schilderung des eigenen
Hauses zu erscheinen, uns nicht in die historischen Daten
über die Fortentwicklung des Kleinmayr'schen Geschäftes
einlassen. Die Localgeschichte wird es verzeichnen, was
während eines Söculums von der Firma für Buch-
druckerei und Buchhandel in La>bach und dadurch für
die Erweiterung des Wissens, für Bildung und Auf-
klärung geleistet wurde. Dais es auch fürder so bleibe,
das hat Herr Ottomar Bamberg in seiner neulich
be'm Feste gehaltenen Begrüßungsrede der Gäste als
leinen innigsten Herzenswunsch ausgesprochen, indem er
sagte: „auch aus dem neuen Locale, das wir nun be»
ziehen, gehe nur Licht und Aufklärung hervor!"

Das neue Locale! Fertig steht es da, der mit
eminent praktischem Sinne entworfene und durch die
lrainisch« Baugesellschuft unter Leitung des Herrn Bau-
meisters T r e o in schönen Dimensionen aufgeführte. Licht
und Lust in reichlichem Maße bietende Neubau, der dem
bisherigen Etablissement in der Richtung nach der Barm«
h«z'»«nftass« anfügt wurde. Das neue Locale enthält
e.nen M a n n e n , a a l und einen G e h e r s a a l ,
dazwischen d,e sog.nannt« F««ch» lammer und da«
V l u n n e n h a u » .

D<>r M a s c h i n e n s a a l misst in der Läng«
l3 Meter, in der Breite 9 ' / , Meter und zählt 8 Fenster.
4 und 4 gegenständig; der S e h e r s a a l misst in der
Länge 16 Meter und in der Breite 9 ' / , Meter, er hat
10 Fenster. 5 und 5 gegenständig. I m S e h e r s aa l
ist Raum für 30 bis 40 Seher,

I m M a s c h i n e n s a a l werden nun die dort auf»
gestellten Schnellpressen nicht mehr durch menschliche
Kraft in Bewegung geseht, sondern es wurde ein Gas»
motor von v«er Pferdelräften eingeschafft, der aus der
renommierten Fabrik von Langen H Wolff in Wien
stammt und bestens functioniert.

Von den im Geschäfte arbeitenden Gehilfen steht
der größte Theil schon seit langen Jahren in demselben,
deren Senior ift gegenwärtig Herr L i n d t n e r , 62 Jahre
alt. welcher im kommenden Jahre (1883) sein 50jähriges
Vuchdruckerjllbilällm feiert, im Geschäfte I g v. Kleinmayr
H Fed. Vamberg steht er seit dem Jahre 1840 ; außer
ihm gehören schon sehr lange dem Hause an die Herren
K o z e l , K r e m z a r und A r s e l i n . —03.

— ( A u s M a r i l l f e l d ) schreibt man uns: Am
1. d. M.. 5 Uhr nachmittags, fand auf dem hiesigen
Friedhofe die feierliche Beerdigung des in der Nacht
vom 31. v. M. nächst Salloch während eines Dienstganges
meuchlerisch ermordeten Gendarmen Johann Lengar statt,
an welcher sich die l. l, Herren Gendarmerie Lieutenants
Piringer und Christof. der l. l. Herr Vezirlshauptmann
v. Wurzbach. die vom Landesqerichte dahin beorderte
Gerichtscommission, ferner sämmtliche dienstfreien Unter»
officiere und Gendarmen des Postens Laibach und eine
große Menschenmenge betheiligten. — Der Sarg. welchen
die Papierfabrilsverwallung zu Iosefsthal beistellte, war
mit Kränzen und Bändern überdeckt. Den ersten Rang
unter diesen Vlumenspenden nahm der schöne Kranz vom
Abtheilungscommandanlen des Verunglückten, Herrn
Piringer. sowie jener ein, der von den Kameraden des
Gefallenen gespendet worden war. Letzterer trug die
Inschrift: „Für unseren in seinem Berufe gefallenen
Kameraden". Ferner wurden von der oben genannten
Fabrik, der Laibacher Feuerwehr, mehreren Jägern und
anderen Personen Kränze auf den Sarg gelegt. Dass
der Verunglückte allseits sehr beliebt gewesen, bewies die
rührende Theilnahme aller, die ihm das letzte Geleite
gaben. Der Anblick des einzigen noch lebenden, gleich»
falls im activen Militärdienst stehenden Bruders und
des greisen Vaters des Dahingeschiedenen war ein herz»
zerreißender.

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) I n
K l a g e n f u r t mögen „Die Glocken von Corneville"
das Publicum nicht sonderlich befriedigt haben, denn die
dortige Kritik schreibt: .Die herrliche Rolle des Mar«
qui« de Cornevill« blieb vollkommen wirkungslos, da
ihr Träger sie mehr wimmerte als sang. Der Chor
lässt o>el zu wünschen übrig. Zeitweise hörte man am
Donnerstag davon nichts, als etwas Tenor, ein Stück»
chen Alt und ein unbekanntes Etwas, wahrscheinlich So»
pran. I n der M<,rltscene entzweiten sich Chor und
Orchester, und Herr Solling hatte seine liebe Noth, den
Versühnungsstock zu schwingen."

— (Hochwasser der D r ä u . ) Au« Pettau.
l . d, M . wird gemeldet: Das Hochwasser hat ein Joch
der Nnlenfteiner Brücke und die Zufahitsiampen der
Sauritscher Ueberfuhr weggerissen. Die Bezirlsstrahe
Ankenstein Sauritsch ist unprakticabel. Die genannte
Brücke wurde gesperrt bis zur provisorischen Sicherung
der zwei Vrückenfelder. die baldigst erfolgen wird.

Neueste Post.
W i e n , 3. November. Se. k. und k. Apostolische

Majestät sind heute morgens von Vödöllö in Wien
angekommen.

H e r m a g o r im Gailthale, 3. November. Auf
der Strecke Kirchbach «Hermagor bieten sich immer
Gilder schrecklicher Vermüstulig. welche namentlich durch
die zahlreichen Wildbäche herbelqeführt wu.oen. Die
Gail'Negullelunq hat an eil^elnen Stellen Stand ge«
hallen, namentlich die Durchstiche bei Podlanig und
Möderndorf. Me Gemeinde Egq hat furchtbar gelitten;
in Leschach mussten die Bewohner delogiert werden.

' Budapest , 2. November. Der Heeres-Ausschuss
^ der ungarischen Delegation hielt heute vormittags
^10 Uhr unter Vorsitz des Cardinals H a y n a l d
eine Sitzung, welcher von Seite der Regierung der
gemeinsame Kriegsminister F H M . Graf B y l a n d t «
R h e i d t mit den Organen seines Ministerium«,
serner Ministerpräsident v o n T i s z a , ssinanzmimster
Graf S z a p ä r y und der Präsident der ungarischen
Delegation. Ludw'gvonTisza, beiwohuten. Vor allem
verhandelte und acceptierte der Ausschuss die im Ordi»

!narium prälmlinieilen Summen bis Titel 27, aus.
! genommen die Titel 22, 23 und 24, welche so lange
, in «Ulipon^o belassen werden, bis der delegierte engere
! Auöschuss seinen hinauf bezüglichen Bericht u,' abreiten
' w u ^ . Des ferneren wurden die als hinnahmen
' prülimmierten Post» >» verhandelt und unverändert an-
genommen Eme lebhafte Debatte emspann sich bei
der Verhandlung des Naupräliminars, i welchem
laut der Schlussreämungen das Präliminare fast jähr.

llich überschritten wi rd ; indessen gab der Uuischujs

seine Einwilligung dazu, das« diese Mehrausgaben
verlsiciert werden, indem dieselben zumeist eine Fol^
der Elementar'Unglüctsfälle sind. demnach unter diese>n
T'tel fixe und genau einzuhaltende Posten kaum Prä'
limmiert werden löiniten. - Den Gegenstand längerer
Erörterungen bildeten auch die Titel „Pensionen",
„Remunerationen für Unterofficikre" und „Eisernen-
bau". Bezüglich der lchtereu Pust gab der AüSschusl
der Hoffnung Ausdruck, dass nach d,finitioer V"ndi '
qung der Organisation, nachdem nämlich auch bel
D'slocatioiisvlcm endqilliq w,rd festgestellt werden
köilnrn. da« Reiche Kr!ea.«mi>,isterium die W i i n ^
derjenigen Ortschaften berücksichtigen wird, welche K^
sernen bauen wollen, insoweit diese Wünsche mit den
Gesehen nicht collidieren.

P r i l e s z l y besprach die ssrage des Vaue« del
Pressburger und Tyrnauer Casernen. I n Erwägung»
das« miltlfswnle auch die österreichische Delegation
Sitzung hallen wird. wie auch, das« den M>tqll>dtlN
zum Studium Zeit geboten werde, verschob der Aus'
schus« die Verhandlung der übrigen Theile des V o -
gels auf die Montag vormittag« 10 Uhr abzuhaltende
Sitzung. .

B u d a p e s t . ?. November. Dem „Nemzet" «Mv
aus Nensiedl am See heute telegraphiert, das« in del
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag in der Ortlcha"
Nyl'las eine aus Arbeitsscheuen. Dieben und 23'^'
dieben bestehende Bande da« Hau« emes Juden übel'
fi'-l und dasselbe ausraubte. E,ne flüchtende Iildenfla"
wurde von den Räubern erschossen und ein Christ, del
die Frau vertheidigte, verwundet. Die Behörde int"-
venierle mit anerkennenswerter Schnelligkeit. D'tselbt
requirierte Mi l i tär , d>e Räuber wurden eruiert >M
zwölf derselben auch schon >n Haft genommen. ^ '
Mi l i tär wurde »ach Heistellung der Ruhe auch l"^
weiterhin in Nyulas bequarliert.

Theater.
H e u t e (zeraoer Tag) erste« Auftreten des Fri lu lelns The^e
E m e r i c h vom Stadtlheater in Nürnberg : D e r F l t > '
schütz Roman'ische Opel in 4 Acten von ssnedrich Kind ^

Musi t von Kar l M a r i a von Weber.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

i "« j«5 z? ° 5 l ,.j
" ? Ü M l " 7 4 l ? 0 >^3 4 wind.till Nebel _,
3. 2 . N, 7 4 1 N ^-11-0 O schwach heiter ^

« . Ab. 74174 -<- 54 windstill heiter
Morgen« Nebel, dann heiler. Sonnenschein. A b e n d s

sternenhelle Nacht, Das Tageimittel der Wärme 4- 66". >"
02° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e l O '

H i n g e s e n d e t .
Herrn G. P i c c o l i . Apotheker in «aibach.

Die von Ihnen vor einiqen Tassen bestellten zwölf F l a s ^
Franz'sche Essenz hat gegen meinen schon durch längere ^ <
leidenden Miaenschmerz und ,<lolil. wie auch der ssrau ̂ ?,««
O l l s e l j . Nciclermeisterin ,u Nassensuß. ae«en «elbesverslo^
eine wunderbare Wirluna, aemacht. worüber Itmen bel ̂ H
llchste Danl ausaesprochen w,rd. mit der Versicheruna, ^ ^
wo nur möglich. Ihre gute Franz'sche Essenz anempfehlen ">

N a s s e n f u h im Februar 1862.
hochachtungsvoll

M i c h a e l ssreffalt.
(4304) 3—1 Verzehrung«steuer - A g e n t s

Land und Leute, in 40 Lieferungen » «0 lr. mit 400 »>
s.illtwnen von Roskoschny,

Tanz-Album pro l883.
Preis fl. 1 20. per Post fl I M . .. H.

(4629) 2-1 I . Giontini^Lalv^

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Mah?,ab 1 : 75.000, Preis per Blatt l»l> lr.. in Talons"

auf Leinwand gespannt «li lr.
Jg. °. klemmM H « . l!ams,«rn5 KuMM""!,

i n <Saibl»ch.

Die UlMMl lnml i ' l ^ ,
nach 40jährigen (irjahrungen und E ' lo 'a" ill A , 30, pl
Klinilen ic,, festgestellt von Dr. me«l. lliebaut. V
P°st 35 kr. tiaibach'

(45N) 3 . 3 I . OionttNl, ^ " ^ .—>*
l»a» ]»l«l»cl-,%ll»ii«»»;,:5
lieh für Miibolkiiufor alh-r «Undo, init .*« r^joh«"1 Q{
nobst Pinincciuratit, fur 1 fl W) kr franco /-« „»rflSSÖ9'

J. G. & L . F r a n k l , Wien, II., Obere D o n a j s u ^
103 neben dera „Schöllerhose." Kelchite A W j » ^ l2^
Möbel, lolld, billig, elegant. ^
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Course an der Wiener Börse vom 3. November ll'.llii. ( ^ ^ 0 ^ ° « . ^ « ^ ^
<«c»d Male

Ttnats Nnlcbcn.

^ N ^ '««,^" -
l ' « ^ , <n" «nnz« 5"«»» >:>I I« l « i « ,
>"«» k , " , . .« . !^!,!l!el ,<«> ^ ,85. > >»c> 7s,

'^'mr «.»,,«,«. ' ' ^ >> >7l<«> ,71 —
"""lnla>«,ne . p t r s l . » 7 - » , » -

'U< >W ft.U,.,^.).

x i N U ^ . ^ . « ^
^ lr^,i?7 ^ >n< — ,0s,—

.v/, Nebc>,l'i!lg!l<ve »8—! <!« s,<»
V/ , TemrOvar.Oanaltl , . »8-—! <«» 50
.V,, un«ali!<dl »9 ^> l«l> bv

«ndere iiffentl. »lnlehen.
Denali.Mcq-^olc ?/>/„ lNN N, , Us,— 1155«

die. Nnlciyc I«?». stcuc>!lci , — — >«.< 7<̂
«nlchs« d, Sladlgemeindc w icn 102 — »02 «s,
Vlnlshen b, Lladtgemtinbc l l l ien

l e i l d c l odrl Gl' ld) . . . ,
Plämitn.NnI b.E!abti,em,W!en >«3 5l» l « ^ —

Pfandbriefe
!<ii, ><X»fi.)

«o^cnc». all», oflerl, <>/,"/» Void l!« ?» l,» „ .
l̂ to. in 5,0 , » ü«/, . -^ ^
dto. in 5« » « 4'/,°/., »»'«b 9» l(,
dll>, m 5>l> „ , 4«/,, , »» lw l»4'»0
d!o, ^samicn.SchuldUllschl,»',,, l»<» ?>. ,l,u —

l^cfi, Hypc'lbclcndanl ,0j. l>>/,"/n >0!» 25 — —
Oeft. ung. vanl vcrl, .'<»/« . !i,<» Il< ic>0 .15,

dto. » <'/,"/« . '<<« .«i >oc> f.c,
dlo, „ 4«/, , . » l ' l l , »4 i!b

Nng. alla.Vodcnclcbil j lclicngcl,
in Pest in Ä4 I . v» l . 5'/,°/^ —'— — —

Prioritiils »Obligationen.
«fill lou ft.»

«liladcl^'Wcstba^n l . »mission »7 «c. »7 «0
Fobinaxte^Vloiddllhn <N S i l l ' . 105 7l> !0« !»l»
^»anz ^oj^.i l ' .chn ! 0 ! «e lo i »k

Om i^Xl ,l»,, l i . ^ , 4'/,»/, . l l 0 25 >0(, l>0

G>:!d »Wall
Ocstrrl. «»rbwefibahn . , , . ><,, ,c ,0« K!<
Gitdenbllssstt ^ 5 5 „,.75,
e<aal»bahn I, Vmijsll?« , , . 17« — 179 —
SUddahn 5»"/<> i»5 bo >«2 7'

« ^ 5"<n l i» .̂<> »1» 75
ling, «all,, Vahn 8^» . 94,5,

Diverse iiofc
spcr Elücl),

«lrcditlole 100 fi 174-—,74 50
lll«rh.^ost 40 ft ,7,7^ «,,5,<»
<"/„ Donau.Dnmvfsch. ,oa ft, . , ^ _ „,9 >,<,
Ojcxcl Vole 4l> fl _ , ^ ,«, ,,,
<'>ilffy-^!r 40 fl L» .'.<! ,s. -
NildDls.t?!» 10 ft ,^75, , ^ 7 , .
Lnlm-l'o!c 4« N . . , üi-5,0 s^ s„>
C! «!"cnl',«-l'i'Ie 4n sl. . ^ ,«..<, , , 7 ^
W>i!>-l1c!N i^ic ^ l , fi, . . ^ x? ?s. ^̂ s><,
W!N^i!lbnratz°^l'!^ !<» N, , «!, 5>o « , —

Van! Ncticn
<pc> E t i l l ) ,

«ng>0'0tsierr, V»»l , , o ss, . , ^ , ^ , « «»
«anf.«c<ell!chaft. W,s>ier«»l»fi,
Vanlvelcin. Wicnst, !<,!»«, , i l4 '»5 i>4-k<,
Bdncl .°«nst , Ocstüuafl, ^ , « , " , ^»» — z», —
<ilbl.-«»ft. f. Hand u. V , i«0 ft. ,l,4 7 > >,»,> —
Hrd<,'«nfi., ÄÜg, Ung, ^ul> ss, , ,!,s. ,s, i!!,i, ?l>
DNos<lrnb,, «l la, 2!«» f l , . , , ,u. ! ?,, ,< ? 75,
«it,, omvlc Oc>.. i»llldclöN. .^«»sl, «^l, — «»0 —
Hypc>l!,cl>:nv., oil. ̂ X) ft. 2.V/, H, _ - ^ —>—
Vändcrbanl i>st. iü<« >i. <s, s,c»"/,it, ^ .^ , ^ . .
O<s!crl,'Un«, Bant «,» —i»4» —
Unionbanl luu ft. , . . 12« K<, l«o »0
^ , 7 ' , : > ^ „ , . l >,!»„ I4N n, , . N 4 f . n , l 4 5 - -

Nctirn von Transport»
Unternehmungen ^

(per Stilil»

»lbltchl.«abn «!»0 ss G i lb« . —-— — —
»Kell'stlum»« -ttah,, «ooNSilb. i«8 7l> ,y» «s.
«uls!<,,'lepl,ii>l,'!!l' ,i»oft.<ivl, — _ .
Vöhm, »loldbahn I5.U ft, . . , ,l,u>— 1 , , ^

„ Weftbllhii ^uu ft, . . . _
»uschtithladn «i!b .»»nn st. T M »«5. — »7^ ^

(lit I«, !«»<» ft. 17, _ iß , ^

^ " ' " " " 5,-!« - l.«„ —
^ !«7 — IK7 ?l>

„ l'mz-Budwcie l̂)<> si, . , >,»u 5.!. l» , . !

Gal».« , ! ! ^ -
V r a , « <:!,? —
«a^^',> , , —-—

i! S i , 4 « — ,4«5<»

l>,v,' !7N —I7ozo

Ocficil, /<,), s,c» «<̂> —
Prag'Dufcr «lilenb. l5.Ufl.Silb,
«udol ! . »bahn xuu ft. S i l b n >,
klcbcnburgcr «iiscnb. »au ff. V >«> ^ ll.2 —
Slnal!>c!!!'!!t',i>,» >!U!» N. 0, >lll >»4» ?f,i»43 —

Subdobn »»UN N, Vileel , , 11,̂  ^i»«, «<;
Vüf .^o lbb «erb,.«, wof f .L^ , »
T^ iß.^ahn wu fl, «. « , —
2,l»lnw»v'<Kcl..Wr. 170 N, ö, >̂ ^ -

Wl , , lilue 70 fl, . ,! - —
Tvansporl.Mf^lllchoft >»,'«, j ly» —,0» —
Ti>l!,N!,,,N!2>„I !̂ >', !! c <1» — — ^ . ' « .

. ,« l l «
0 !«l —

. . „ ^,«,^><>,,, ^, , ^ , ü 0 l « 7 ' —

Industrie» Nctle»
(pci Vl«<l)

«,,ydi und 5inbbtlst, K,!rn. und

» — l « «
— e» -

?s, 7X,b

l i l j u l l c i «l»l,!<«w,.H<:!. l«^, ft, , — —

Devisen.
DlUÜch« Plciye « 5<, « «
London . . . >ll»»5 1>9«<»
Van» »7 ,5 »7 50
Pet«l«b»l> —-— — —

Valuten.
D»c»tn> l'»« »«7
«» ^»<lnc»'Stüse »4»» »49»
Silbci —-— —-—
Drullcht «eichsbanlnol«» , . . 58 « « 5ü

<lll»l6i>lüll zu> lMüchtt ^eilillm Ar. L5^.
Samstag, den 4. "November 1^82.

^ ^ 2 ) Znualidrnstistunl,. Nr. :«4^
A» N '̂°n dcm l l Vczirl<<ha!lp!mannc A,l-
Ain^^^^liach v. T i n nc nb evss nutri- drm
î>U,w" ^ ^ ^ ' " Malic'^alcric'InualidsN'

tNran, ^l'chlstc Süflunss mit dcm IalncS-
^!^,., " ° " ' " s> 4 " lr. wild dirmil zur

zu l,/ri , l' ^cliuss bicssl. auf ^sbrnsdails,
ltiain ^"dcn Slistlüic, haben dnn Landc
I8?g ^ ^ h m i l i r . in ds»' .^iimpscu dcs Ialivcu
l̂e« ^" '» idr lc odrr invalid ^rwordruc Sol-

^°Nl!6 ^"l"ischc,sli!s!andl's, U0M Feldwebel
^^ !> , ' ^'"^ ,^li"r zunächsl jcuc, welche im
^ in, ' ^ n l c Nadmanüsdorf, dann jene,
^ ^ . ^ l i t i s c h l n VeznlV Umqeduuss ^aib.»ä> !
>s^""cht>ncl sind. in Ermaiuiluna, solcher i
^o i l» " ^ ' " l ' " > und Waisen und in
"^h»m, ^ l̂cser lederen newesenr Suldaien
"btt i>if ' ^ l s i , Wilweii »nd Waisen, eventuell ^

^ ' "nc Bewerber Anspruch.
?>' ^ , " ^ i u,n diese Slisluna. haben ihre
°̂ Nl )- ^nujschriiir. Wiüven», Weilers mit
^ ^"^'"' '^schsiüe und dem Todlenscheine
f ^^ re ,^ ' "ia,s<-„ mil dem Tl'dtensilieme des
i ^^"n„,s; ^Nlln-, Ärmutö' ll„d ^ilsländiss-
'," bs» , , ^ . da„n eventuell dem Nach>l»eise der
i7"'""üd .^pltn des Jahres I«7« ei sollten
l ^ "'iiea^'" °der drr eingetretenen Invalidilä».
Uhnrnl, "^nlilrn oder fortan beilcidelen Mil i tär.

^ t t r 5"sp- jeues dc<, satten oder Vaters.
> b' s,.,^ polit,jchsii Achörde ihres Wohn-

^lrhte, i ^ ^ ^ l l n hin^neu im We^e des
">lilä> (il,mma»doe lii!l<,i!s!!^ ^

""hrr bl« i. D ^ e m b c r l. I . !
^ ' " lc»e», !

^°,'n?' ° " ̂ ' ^" "ber l»U2. !
^>—^.^andcspräsidium fiir «rain.

^lllilt, ".? '^ wlilolicr l««2 zur Mck-
klonen ^ Prämie veiloslen chlli<

ves krain. ^rundcutlastunas^
sonder. i

iH'7. ?'l i'...'"" dulden: !

<!!". '/w.' ' 7 " ' n.'üt. 181l>. l ^ ! l . I^! l .
Ü? '̂ 2l.<)/' ... ' '" ' '̂i'<i«. 2:jü:l. 244 .̂. 240<;.
H'278',' ^''.!. ^ , « ^ü! i . 26^. ^7.'2.!

'' 'IHN, .",^<!^ !'^>^

^lr.4 ,, " 5<w Gulden:
'«Ü8 l ! , ' , . ^ " . N:i. 4W. 482. Ü24. 53«.

' ' ^ . 7«l. 74!.. «<>.'/

^ ' i " i / , . .^""" dulden: !

^ ' !̂ 7 n."' ^U". l^'i. 1!̂ i. I41Ü. !
^?i ^ ^ ' '"" '> l^ü?. 177«. I'.»tt'<i. li»«:,.^
^ ' ^ i ^ ! ' " ' ^ l l i . '.ilU,!. 2^^?, ' ^^7 . >
3 ! , ^ ^ ' " ! " . ' ^ 0 . 2<i«0. 27l!l. 2?)N.

" ' ^ 5 / " ^ l . ' " ^ ? . 264<!. 2«7!l. 2««^. ^

^ ^ . ^ , ^ 5 < w t t Gulden:
, ' " U . . ^ 1 , 2««^ , ^ ^ , g ^ ^gg

" - ^ r , :«Vpell0.<KX)fl.
« l4^« ^ 2<^)
" " « I „ 5,00."

" ^ " ! " „ 200..
" U>!>5, 5̂ )0

" ^ ' ^ " ^X»
" 17»« „ 8<X>..

^A7l..4 Prr ^ ^ " l u s l r n Oblissatiuu I.it. ^ .
> U l ^ f l . oer Theilbetrass pe.

'" ös!^"«>!'!i I ^ , ^l'Iinationfn werden mit
l' ^«l,ru>""alObelrä^rn in dem hiesnr

^ "'>« rnlfnllcnden betrage »ach

sechs Monaten, vom VeilosnnssSiasss an qerech.
»st, bei der lrainischrn ^audeocasje in '̂a,l'ach
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschrist
bar ausbezahlt, welche auch <ur den unvellos»
ten Thc,lbetrn<i per 24,l!il) fl. der Obligation
I.it. ^ . Nr. l li>4 per 42.500 fl. die neue Obli-
gation ausstellen wird.

Innerhalb der letzten drei Monate vor
benl (tinlösunqstermine werden die verlosten
Schuldliclschrribimgrii als nuch jämmllichr (5ou-
puus bei der ^andrScasse geile» 4",« Einlase.
nach Tagen berechne!, zugunileu des lrainischen
Grundeüllllstungosondea escomptierl

Uel'rigens luiib noch zur allgemeinen Nennt» ^
uis gebrach», dass solgeiidc, bereite gezogene und
rüll^nhlbar g^lwrdenr Obligationen noch nichl
zur baren Auszahlung präsentiert worden sind:

mit «LmiponS ->'r. 77. 26<), 4N) per.')()sl,i
mit Coupons Nr. 2!», 1!i7. 9U3. 12l10. I3Ü0

2057. 2147. 21U4. 2271. 24i,2, 2U^i). 3023,
3204 per 100 f l . ' l

m>! Coupons Nr. 2̂ ><i, (il,5> per 500 fl. -
lin! CoilpDna Nr. 2l<!, 21«, 2l'.1, 107?l. 123Ü,

'1.'>«<i. 20l!1. 20?»;. '^0«0. 2l«^, '^!^U ^ 6 1
20«« per l<«)0 fl. .

^l<„ ^ Nr. lü?.^ per l ,0f l , ̂
I.it, ^ . Nr. l«0(i per 2000 fl ̂
Nr. 20l)0 nnt Coupons per i00u ,! ,n,i ooil

Theilbcllage per ?l>0 j l .
Da von dem für die Nüclzahluna. be-

stimmten Tage dieser Obligationen an das Rech!
auf deren Verzinsung rntsälll, so wird dir Eiu'
Hebung der diesjalligen Cnpilalsbetrnge mit der
Warnung in Elinueiung gebrach!, dass in dem
Falle, wenn dir über die Vrisallezcit hiimus
lauienden Coupons durch dir priv. öslerreichlsche
Na!io»a!bant eingelosl weiden solllen, dir be
hobenen Inlerrssen von dem Uapllale iu Abzug
gebracht werden müjclen,

^aibach am :'.!. Ollober l««2.

Vom lraiuischcn i!anbeoaussch>«ssc.

(45W -2) Nr. 2452
H!ieserunll»>Ku»sHreibnnll.

Bei der l. l, Veigdirecuon Idrin iu
itrain ll'erdrn

2(N)<> Hektoliter Weizen,
!<><><> ' Korn „nd

W O - zlntnrnz
gegen Einbringung s^risllicher Osjerle uulcr
nachfolgenden Bedingungen angelaujt:

I.) DaS (Getreide muss durchuus rein,
trocken und unverdorben sein, und es muss der
Urizcn wenigslcnS 77, der loggen <l!̂  und der
.Nulllluz 75 Kilogramm je ein Hellolilrr wiegen
Das wclreide muss bemustert, dessen Provenienz
und Aller sowie allsällig garantierte Ucbelschlurle
angegeben luerdrii.

2 ) Das Getreide wird von der l. l, Material'
nclwallung zu Idr,a anl >laslen in cemenüerten
Gcsäjjrn abgeniessrn uud übcl nommeu und jenes,
welches del, QualüälK-Änsordcruugcl» nicht voll'
toininru rnljplicht. zmilclgemiessN.

Der ^iejerant ist verbunden, sür jede zu»
rilclgestonenc Partie anderes, gehörig qualifkie»
lro Getreide der gleichnamigen »H illuilg »ui den
cunliaslmäsu'gcu Preis längstens iul uächslrn
Monate zu liesern. (ts sleht dem ^irjrranlru
frei entweder selbst oder durch emrn Bevoll'
mächtigten bei der Uebernahme zn inlelveuieren.

! I n (tr'nangluug der ^egenivlnl des ^ io
feraulen oder Aevollülächli^lru muss jedoch der
Befund der l, l Malelialvlül'alüiüg als ril1,tig
und unwidersprechlich anersan»! weiden, ohne
dnss der Lieferant dagegen Einwendungen machen
liiuntc.

3.) Hat der Lieferant das zu liefernde Ge
«reide loeo Getrridelasten Idria zu stellen, wobei
sS deinsrlben aus seine ^esahr srei slrhl, sich zu
der Verfiachlnng des Getreides von LoXsch »ach
Id i ia des WrrlslächtelS Hcll i , Johann Sicher!
in Loilsch z„ bedienen und sich dieSbeziiglich mit
dcm lederen in das Einvernehmen z" schel,.

4 ) Tie Bezahlung geschieht nach Nebrr^
nähme deS Oetrridrs bei der l. l. Bergdirectiunö»
easse zu Idr ia gegen rlnssrnmns'.ig grslempeltr
O.uit!ung, llienn der Ersteher sein Gewerbe»,«!,»
oder Handelstreibender ist, iin letzteren Falle aber
gegen eine mit einer 5°,sslenzer'Slrmpc!marlr
versehene saldierte Rechnung

5) Die mit einer b0»Neulreuzer'Slemprl-
marle vcrsehr»en Offerte haben versiegelt und
mit der Bezeichnung „Getieidr-Ofsert" längstens

bis 15. November 1«82.
um 12 Uhr mitlagS, bei der l. l. Bcrgdiirrtion
zu Ibr ia einzutreffen. Telegramme werden nicht
berücisichlî et

<»,) I n dem Offerte ist zu brmerlen. welche
Gatlunq und Qualität Getreide der Lieferant
zu liejrrn willens ist. und der Preis loeo Ge-
lreidelaslrn Idria zu stellen. Sollte ein Offerl
aus met,,ere iiornergallungrn laulen. so slehl
es der Aergdireelion srei. das Änbol siii mehl.re
oder a»ch nur sür eine Gallung anzunehmen
oder nicht.

7) ^ur Sichrrstrllunst sür die genaue ^
haXuiig der sämmtlicheu Vertragsverbindlich»
seiie» ist dem Offerte ein 10prc»c Vadium enl»
weder bar oder in annehmbareu Etnalspapirreri
zlim TngrScuursr, oder die Quittung über dessen
Dlpmliernng bei iigend einer monlnnislischen
knsje oder des l. l. Landeezahlamles i» Laibaä,
nnzuschlishs,^ widrigen^ aus da« Offe't leine
iliiielsichl lie»omme» wsrdeu wurde.

Sollle Contrnhenl die Bei trngsveilundlich'
leiten nicl»t zubalten, sn ist de>» Äerar dnS
^schl eiUstsiN!!»!!, si>!> sür ei»en dadurch zu
gehende» S Î>»dr!> sonn'!)! a» dem V«d>u>» ole
a» dessen ge>nmm!r». Vermöge» zn reglejsieien,

«> Denjeiiige» Ofserenteu, welche leine Ge-
trrldclieserung rrjleheu, »oird das erlegte Vadium
allsodald zuruckgeslellt, der Ersleher aber von der
Änimlülie seines Offertes verständig«'! weiden,
Wodan» er die eiue Hälfte dê  bis
l i ude November 1««2, dir , il bis
Ende Dezember IU«2 zu 1,1!"!, l)̂ !l

>>) Älif Verlangen weiden die sür dir Lie-
strung erjordellicheü Gel ' ' doch n«r
insoweil rS der hie,nm!l!>' daran er»
lnub!, von der l. l, Bergi, .^, , . , , l,>l>e» jedes
innÜ!^' ordnungouläsiigr Riil1slellu»g unenlgr!!
lich. jedoch ohne Vergütung der Frachlspejen,
zxgesrndet

Der Lieferant bleibt für einen alljälligen
Verlust an Säcken niit ! fl, per Stück ersah-
pfl'chiig

10) Wird sich vorbchalleu, gegc» den
Hrrrn Lieferanten alle jcuc Mafnegcln zu e«'
lNrlsen, durch welche die pünllliche Elsllllung
^ l l Eonlractsbedinglüssc rriuillt wrrdeu laun,
wugegru nbrr auch demselben der Rechtsweg
s»r alle Äuspiiiche offen bleibt, die derselbe au?
den Continets-Bedingungeli »»achen zu lönm'N
ginn!,,! Ildoch wird auodlücklich bedung,'!!,
dass dis s,̂ g ^ .̂,„ Berlrage elnia rillil >
^ü'chles<,<'i>,̂ ssi>s,̂  das Äelnr miigr
oder Glllngler sinNete», soiror nu^l,
^lzug l)al,'r»de» LichersirllungO' »ud!.
schntlc l'ri drmjelüilln im ö>tze des ^
befindlichrn Gerichte durchzujütne» siuo. welchem
dcr FiSlnS alS Gellaglcr unlrrsleht

'<ion dcr l . l . vcrgdirection Id r i a ,
am 2!̂ . Ollober I««2

(4ü!1()-3) " ^enrcrftcllc. Nr. 030
Die Lehrstelle an der einclassigen Volls«

schule in Sleindilchr!. ll'l'mü ein Inhirsgehall
vo» ,̂>,<,» jl „sl,sl Q!lail>rrgelde»!i>t,äd,gil»c, per
U<> sl jährlich verbunden ist. wird hiemil zur
drfin'tiuen eventuell pioviforischen Äisetzu»«

" " ' N o e ^ r ' »m diese Lehrstelle haben ihre
gehörig doeumeuticrten Gesuche, und zwar d,c
bereits augestelUen Bewerber >m Wege ,h.«
vorgesetzten Schulbehöldc

bi s 20 November 18«2
beim grjertiqlen B^irlsschulrallic zu überreichen.

N, l. Bezirlsschttlralh ^iadmamlöduij, am
2U. Olloblr 1««2.

(4599-3) Zlnnllmatnunl,. Nr 7243

Vom gefertigten Nezirlsgerichte wird mtt
Bezugnahme aus die <tdir»e vom 17 Septe«l>«
1«7tt. Z 5922. und vom 21. Ottober I«?9.
Z 0924, lundgemacht:

Es werde zum Behufe der Umarbeitung
des über die

Anlegung eines neuen Grundbuches
für die Eatallralycmeinde ßlalna-

bresouja
vorliegenden ErhebungSoperates aus GrundlaDe
de> neuangeserlissten Vorarbeiten mit den neue»»
lichen Erhebungen

am 13. November I 88 2

hiergerichts beginnen werden.
Hirz» wird jedermann, der ^' 't»

lung der Besi^npiluillüisi! s!ü sfcht^!' ,, ' f̂se
hat, mit der a/ladsli, all«-« Ms
Nnfllärung sl ! ,nete vorzusingen.

K. l, Bezirksgericht Oberlaibach, am 30fte»
Oktober 1882

(4603 3> Ziunämu<iiunz. Nr ft>44

Von dem l. l VeziilSgerichte Stein wirb
hirmil bssniint gemacht, oafs die (trhebungO
zunl Blhujr der

Anlegung eines neuen Grundbuches
für die <5olastralgemeinde Vodis

a in «.. 1 1 . 1ü . 15.. 16., 2 1 . 23.. 2ü, lixb
27. November 1883

u»d ill! " ' ' ,» deu dalauffolgenden
Tagen j '51g« »m «Uhr. in der
d>esger>U,ii ^!,,,^!l!n^lf! sla<!fi»t>en werde«,
woz» alle Perso»eu, welche an der Ermi t t ln»
der Besitzverhällnisse ei» ,̂ >>>>̂ !>lc, "!,,<?,<>H5
haben, erscheinen, und alls üff
sowie zur Wahlung >hrrr , ,, !̂e
vorbringen lönnen

.<!. l Bezirksgericht Äein, am A) 0kt»ber U»2.

(45« 1 i) KunämaHu»« Nr 4821

Vom l l. Bezirlsgerichte Lack werden die
Localcrhcbungen zum Behufe der

Anlegung eines neuen Grundbuches
für die Aalaftralgemeinde Goren««

was ob PöUand
aus den 13 N o v e m b e r 1 8 8 2 ,

vormittags um 8 l lbr , bei Herrn Andrea« A l » j .
Büigermeisler i» Oori l ialune. n>>! dem ana/oid»
„ , t , dnss !>ei dense!»» nllc Prisonl-n, welche
n» tx-r Ei, ! ! ! t ! lu»q der V>' «'in
rechüiches Iütr lesi l - haben. < <-«
z», Äl i j l ls i i ünn ft'lliie ^ur Wa!,,!'«^, ,1,1,, ,»>^<r
Geeignete vorbringen lünnrn.

K. l Nc,<rtsgelicht Lack. a« 27. Oktober l«UL

^4560—'. Knnllmutlu,n<j Nr 4821

Vom l. l Bezii lsgcrichte Lacl wurden zu,»
Behusr der
Anlegung eine» neuen Grundbuches
für die Eataftralgemeiude <.'utschna
die Localerhrbungcn aus deu

l<; November 1882,
vormittags 8 Uhr, bei Herrn Andreas O r a j .
Bürgermeister in Gorennwas bei Trata, mit dem
angeordnet. das« bei denselben nllc Personen,
imlchc au der Ermittlung der VrsihvcrhäUnisj,
ein rechtliche? Irürresse haben, erscheinen uud
alles zur ÄusllälUug ^vwir zur Wahrung chr«
Nechle «Herignele vorbringen lonnen.

K- l. VszillKgrricht Lacl, am 27. Oktober 1882.


